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mit Antwort der Landesregierung

Anfrage der Abgeordneten Martin Baumer, Uwe Dorendorf, Anette Meyer zu Strohen, Axel
Miesner, Frank Oesterhelweg, Laura Rebuschat und Dr. Frank Schmé&deke (CDU)

Antwort des Niedersachsischen Ministeriums fiir Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz namens
der Landesregierung

Mikro- und Nanoplastik in Kompost

Anfrage der Abgeordneten Martin Baumer, Uwe Dorendorf, Anette Meyer zu Strohen, Axel
Miesner, Frank Oesterhelweg, Laura Rebuschat und Dr. Frank Schmédeke (CDU), eingegangen
am 20.08.2018 - Drs. 18/1458

an die Staatskanzlei Gbersandt am 22.08.2018

Antwort des Niedersachsischen Ministeriums fiir Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz namens
der Landesregierung vom 18.09.2018

Vorbemerkung der Abgeordneten

Die Belastung der Umwelt durch kleinteilige Kunststoffe, z. B. durch fragmentiertes Mikroplastik,
nimmt weiterhin zu. Insbesondere die Verunreinigung der Meere und die damit einhergehenden
Gefahren fir den Umwelt- und Artenschutz fithren in der Bevdlkerung zunehmend zu einem be-
wussteren Umgang mit Verpackungsmaterialien.

Infolgedessen wird versucht, den Eintrag von Plastikmiill in die Meere und Fliisse zu verringern
oder ganzlich zu unterbinden. Jedoch findet die schleichende Belastung und Verschmutzung von
Ackern und Garten durch verunreinigte Substrate oder Komposte aus Bioabfillen kaum Beachtung.

In der Berichterstattung der Neuen Osnabriicker Zeitung vom 21. Juni 2018 ,122 Millionen Plastik-
tuten pro Jahr im Kompost” heift es u. a.:

,Lebensmittelabfélle werden zu begehrtem Kompost fiir Acker und Garten. Was viele nicht wissen:
Mit dem Biomdill aus Haushalten und Gewerbe kommen winzige Kunststoffteilchen in die Umwelt -
und zwar in groBen Mengen. Grund dafir ist, dass in der Biotonne nicht nur Essens- und Pflanzen-
reste, sondern auch deren Verpackungen wie Titen, Beutel und andere Behélter landen. Oft sind
sie durch falsche Entsorgung dort gelandet. So werden z. B. abgelaufene Lebensmitte aus den Su-
permarkten inklusive ihrer Verpackungen geschreddert.”

Vorbemerkung der Landesregierung

Das Thema Mikroplastik in der Umwelt findet eine zunehmende Betrachtung, auch in der Offent-
lichkeit. Einen besonderen Schwerpunkt der Betrachtung stellte bislang vor allem die Belastung der
Meere mit Kunststoffen dar. Aber dartber hinaus gewinnt auch die Betrachtung der Verunreinigung
der Boden mit Kunststoffen zunehmend an Bedeutung. Der Wissensstand zum Vorkommen von
Kunststoffen in Béden ist bislang noch unzureichend. Darum gilt es hier verstarkt, die noch beste-
henden Wissenslicken zu schlieBen. Genaue Kenntnisse Uber die Gehalte an Kunststoffen in nie-
dersachsischen Bdden liegen noch nicht vor. Dies resultiert u. a. auch daraus, dass es derzeit noch
an einer geeigneten Analytik und einem Bewertungskonzept fiir Mikro- und Makroplastik im Boden
fehlt. Dies ist u. a. Gegenstand des Forschungsschwerpunkts ,Mikroplastik in der Umwelt* des
Bundesforschungsministeriums unter Beteiligung des Umweltbundesamtes.

Einen mdoglichen Eintragspfad von Kunststoffen in unsere Boden stellen Kompostsubstrate dar.
Dabei ist zu unterscheiden, ob fir die Herstellung der Komposte Bioabfélle aus privaten Haushal-
tungen verwendet wurden - also aus der Biotonne - oder ob es sich um gewerblich angefallene Bio-
abfélle handelt - z. B. aus der Verwertung von abgelaufenen Lebensmitteln.
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Im Fall der Sammlung der Bioabfélle tiber die Biotonne ist vielen Biirgerinnen und Biirgern nicht
bewusst, dass mit dem Bioabfall auch Kunststoffe in die Umwelt gelangen kénnen. Tuten, Beutel
und andere Kunststoffe gehdren nicht in die Biotonne. Hier sollte angesetzt werden, um durch ver-
starkte Aufklarung diese Eintragspfade fur Kunststoffe in die Umwelt zu minimieren. Die privaten
Haushaltungen sollen durch Aktionen wie ,Biotonne Deutschland” oder ,#wirfuerbio®, an denen sich
auch offentlich-rechtliche Entsorgungstrager aus Niedersachsen beteiligen, dariiber aufgeklart wer-
den, dass Kunststoffe nicht in die Biotonne gehdéren. Die Landesregierung begri3t diese Aktionen.

Die Lebensmittelabfalle, welche im gewerblichen Bereich anfallen (z. B. verpackte abgelaufene Le-
bensmittel), werden meist in Biogas-/Vergarungsanlagen verwertet. Hierbei erfolgt auch eine Ab-
trennung der Fremdstoff-Verunreinigungen. Fir die landwirtschaftliche Verwertung der Komposte
und Garreste wurden im vergangenen Jahr im Rahmen der Novellierung der Dingemittelverord-
nung (DUMV) die zulassigen Werte fir Fremdstoffanteile u. a. auch fur Kunststoffe in Komposten
weiter abgesenkt. Ob diese Anforderungen an die Begrenzung von Fremdbestandteilen langfristig
geeignet sind, die Eintrage an Kunststoffen signifikant zu verringern, gilt es zu evaluieren.

Seitens der Bundesregierung wird derzeit gepriift, ob die Grenzwerte ausreichen oder ob auch hin-
sichtlich des Inputs von zuldssigen Stoffen fur die Verarbeitung in Gar- oder Kompostierungsanla-
gen zusatzliche Regelungen zu treffen sind.

1. Wieviele Tonnen Biomiull fallen jahrlich im Durchschnitt in Niedersachsen an?

Im Jahr 2016 fielen laut Abfallbilanz 2016 landesweit etwa 1,3 Millionen t Bioabfélle aus privaten
Haushaltungen an. Die Menge an Bioabféllen aus dem gewerblichen Bereich ist nicht bekannt.

2.  Welche Mengen des anfallenden Komposts werden fur die Diingung niedersachsischer
Garten und Acker im Jahr genutzt?

In Niedersachsen werden ca. 490 000 t Kompost in Bioabfall- und Griinabfallkompostierungsanla-
gen erzeugt. Mit ca. 260 000 t wird mehr als die Halfte des Kompostes in der Landwirtschaft ver-
wertet. Knapp 150 000 t werden in privaten Haushaltungen verwertet oder fiir andere Zwecke, z. B.
auch in Erdenwerken, genutzt.

3. Wie hoch ist im Durchschnitt die Menge an Plastikmll im niedersachsischem Kompost
bzw. Biomull?

Hierzu liegen keine Daten vor.

In Bezug auf den Kunststoffanteil im Bioabfall liegen lediglich Angaben aus Gebietsanalysen in an-
deren Bundeslandern vor, die als Erkenntnisquelle genutzt werden kdnnten. Dabei wurden Ge-
samt-Fremdstoffgehalte von bis zu 4 % festgestellt, von denen etwa ein Viertel Kunststoffe darstell-
ten.

Zum Kunststoffgehalt in Kompost liegen ebenfalls keine Daten vor. Sofern dieser bodenbezogen
verwertet wird, ist der Grenzwert der Dingemittelverordnung einzuhalten. Dieser betragt fur
Fremdstoffe Giber 2 mm Siebdurchgang maximal 0,5 Gewichtsprozent in der Trockenmasse (TM).
Der Anteil an nicht abgebauten verformbaren Kunststoffen (wie insbesondere Folien) darf dabei ei-
nen Wert von 0,1 Gewichtsprozent TM nicht libersteigen.

Dies stellt den derzeit zulassigen Hochstgehalt dar. Es ist davon auszugehen, dass die tatséchli-
chen Gehalte an Kunststoffen im Kompost deutlich geringer sind.

4. Ist das von Recyclingunternehmen durchgefiihrte Schreddern von z. B. eingeschweil3-
ten Salatgurken sowie Eisbergsalat gangige Praxis?

Die Verwertung der Lebensmittelabfélle aus dem gewerblichen Bereich erfolgt in Niedersachsen in
der Regel in Biogas-/Vergarungsanlagen. Im Rahmen der Vorbehandlung werden die Verpackun-
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gen der Lebensmittelabfélle zunachst aufgerissen und anschlieBend je nach eingesetzter Technik
z. B. Uber Siebanlagen oder Trennaggregate von den organischen Bestandteilen abgetrennt. Siehe
dazu auch Vorbemerkung.

Die 90. Umweltministerkonferenz hat am 8. Juni 2018 in Bremen beschlossen, dass die LAGA zur
Sicherstellung des bundesweit einheitlichen Vollzugs gebeten wird, einen Vorschlag fiir ein Kon-
zept zur schadlosen und ordnungsgemafen Verwertung von verpackten Lebensmittelabfallen zu
erarbeiten.

5.  Welche MalRhahmen unternimmt die Landesregierung, um den Eintrag von Plastik in
den Biomdull zu verringern oder zu verhindern?

Siehe dazu Vorbemerkung. Aktionen wie ,Biotonne Deutschland” und ,#wirfuerbio“ kénnen zur Auf-
klarung der Offentlichkeit beitragen und so der Verunreinigung von Kompost mit Kunststoffen tiber
die Biotonne entgegenwirken.

6. Ist die Landesregierung der Auffassung, dass die Belastung durch verunreinigten Bio-
mull sowie Kompost zunimmt?

Hierzu kénnen wegen fehlender Daten keine Angabe getroffen werden (siehe Vorbemerkung).

(Verteilt am 20.09.2018)



	Drucksache 18/1648
	Kleine Anfrage zur schriftlichen Beantwortung mit Antwort der Landesregierung
	Anfrage der Abgeordneten Martin Bäumer, Uwe Dorendorf, Anette Meyer zu Strohen, Axel Miesner, Frank Oesterhelweg, Laura Rebuschat und Dr. Frank Schmädeke (CDU)
	Antwort des Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz namens der Landesregierung
	Mikro- und Nanoplastik in Kompost

